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Amtliche Bekanntmachungen
der 5taöt hschhM EU Main.

Detr .: Abgabe von Kadennubeln, Schnittnudcln und K.-A.-Seife.
Die 'Abgabe der Faden - und Schnittnuüeln findet seitens der

Händler am Samstag , 9. Dezember d. Is ., vormittags von 8 Uhr ab
gegen Abstempelung der Brotkarten von dieser Woche mit dem
Beizeichen I statt. Wegen der zugewiesenen geringen Mengen darf
auf den Kops der Bevölkerung , nicht mehr als 100 Gr . Nudeln im
Ganzen abgegeben werden. Die Abgabe der K.-A.-Seise erfolgt
gegen Vorlage der Seifenkarten.

Hochheim a. M ., den 8. Dezember 1916.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Das Anfahren von mehreren hundert Zentnern Gelbccüban

.von veni Hofe Mechtilshausen hierher, soll im Wege der Submission
vergeben werden.

Angebote mit Preisforoerung für den Zentner wollen sofort
und spätestens bis Montag , den 11. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr.
im Rathaus abgegeben werden.

Hochheim a. M ., den 7. Dezeinber 1916.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Ausgabe der Zusahbrotkartcn.
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für die nächsten 14 Tage

findet am Samstag , den 9. Dezember l. Is ., im Rathause statt und
zwar in folgender Reihenfolge:

von 8—9 Uhr die Nummern 1—100,
- von 9—10 Uhr die Nummern 101—200,

von 10—11 Uhr die Nummern 201—800,
von 11—12 Uhr die Nummern 301—600,

i von 12—1 Uhr die Nummern Ml —Schluß.
Die Reihenfolge wird unbedingt eingehalten.
Hochheim a. M ., den 7. Dezember 1916.

Der Magistrat . A r z b ä che r.

NWamMchrk Mi

Die Kriegslage.
Der Donnersfag-Tagesbericht.

AB Amtlich. Großes Hnuptquarticr , 7. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Waas drangen nach Feuervor-

bereitung Ableilungen des WeflfAifchen Jnfaulerie -Regi-
ntenis Ar . 15 an der aus Öen Sommer -Kümpfen bclannlen
höhe 364 südöstlich von Malancourl in die jvamöjiyjjea Grä¬
ben ein und nahmen die Kuppe der höhe in Besitz. 5 Offi¬
ziere. 190 Mann wurden gefangen zurückgeführl.

Bon einem Vorstoß in die feindlichen Linien am Toten
Wann brachten Stssztrupps 11 Gefangene ein.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Front des GenerÄftldmarfchLlls Prinz Leopold

sw * Bayern.
Westlich von Luck drangen an der Luga denffche und

vsterrssichifch-unaarifche Abteilungen in eine russische Felv-
wachstellung. Die Besatzung von 40 Mann wurde gefangen,

lamts wurÄ

winn erlangt würde, der es den Rumänen ermöglichte, von der
Grenze aus ein gutes Stück auf ungarischen Boden vorzustohcn.
Wenige Tage später begann die Offensive der verbündeten Truppen
der Zcntralmächte , wurde der Krieg in Rumäniens Land getragen,
das Gesetz des Handelns dem Gegner aufgezwungen . Bon jenen
Tagen an haben wir in ununterbrochener Folge und mit einer
Raschheit, wie wir sic kaum zu denken gewagt hätten , erlebt, wie
die Schläge auf Rumänien niedcrprasselten, wie von allen Seiten
der Angriff wider es eingeleitet wurde, wie eine rumänische Armee
nach der anderen die deutschen Schläge vernichtend zu spüren be¬
kam. Wie eine Krönung aller dieser Unternehmungen erscheint uns
heute die Nachricht von dem Fall Bukarests -, der Weg Rumäniens
in den Abgrund vollendet sich. Wir empfinden eine seltene Genug¬
tuung an diesem Schicksal des hinterhältigsten unserer Gegner und
senden unseren tapferen Trilppen und denen unserer Verbündeten,
die mit an dem großen Werk geholfen haben , aus der Heimat
unseren heißen Dank und unsere jubelnden Grüße ! Möge es we.ter
so gut in Rumänien gehen.

Tftrchcs wurde die Licüung gegen 5 Angriffe gei-aften.
' Auch westlich von Zalozce und Tornsps ! konnten nufere

Alten SS beziehungsweise 20 Gefangene aus getioni-

Herbflverfammlung is« 13. La«drv. Dszirksvcreiu.
Die Herbstversammümg im 13. Landw . Bczirksverein findet

am Sonntag , den 10. Dezember ds. Is ., imchmittegs 3 Ahr. irr
Lrbenheim, 'Gasthaus zuin „Schwanen ", statt.

Tagesordnung:
Geschäftliche Mitteilungen und Eingänge.
Ersatzwahl des Borftairües.

Es scheiden aus : von Heinrburg-Wiesbaden , 3 . Preis-
Hochheim, A. Kiefer I .-Auringen , Karl Ruf I .-Wildsachsen,
A. Heil-Dotzheim, W. Kimmel-Wiesbaden , Heinrich Gärtner-
Delkenheim, Jakob Allendorf-Weilbach, Heinrich Schinidt-
Schierftein.

3. Befprecizurlg kriegswirtschaftlicher Maßnahmen und drin¬

1.
2.

gender landwirtschaftlicher Fragen.
Referenten : Königl. Kammerherr von Heimburg, Kreis-

4.

5.

bürodirektor Werkmüller, Winterschuldirektor Hochrattel,
Kreisobst- und Weinbauinspektor Bickel, Steuersekretär
Borköper.
Bericht über Verlauf und Ergebnis des diesjährigen Obst¬
marktes.
Wünsche und 'Anträge der Mitglieder.

Die Mitglieder des Landwirtschaftliche Bezirksvereins , alle
Landwirteund Freunde der Landwirtschaft, werden zu zahlreicher
Beteiligung freundlichst eingeladen.

Biebrich a. Rh., den 5. Dezember 1916.
Der' Vorsitzende des 13. Landwirtschaftlichen Bezirksvereins,

gez.: Vollmer.

Paftoml ! I l „ |
menen Teilen hex  russischen Linien bei der Rückkehr abgeben.

Aron ! des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarprckhenund Grenzbcrgeu der Wolda«

zeitweilig «nschwsilendes Arttüsriefeuer und BcrfÄd-Ge-
plcknkel, aus denen sich nördlich von Dorna Watra und im
Trokoful-Tale russische Angriffe entwickelten, die abZewiefcn
worden sind.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarfchasts
von Mackensen.

Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühen und
Kämpfe, in denen unter Gerreralfeldtnarschüllvon Mackensen
die Truppen der zielbenmtzl geführten S. und Donau -Armee
den rumänifü-en Gegner mxb  die hcrrmgchslten russischen
Verstärkungen in schnellen Schlägen zu Boden geworfen
Hallen. Führer und Truppen erhielten den Sieaerlohn:
Bukarest,  die Hauptstadt des zur Zeit letzten Opfers der
Entente -Politik. Ploesti , Cam *>ina und Sinais in

letzt,
und

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich Vorstehendes zur allge-

mctncn Kenntnis zu bringe« und auf einen zahlreichen Besuch der
Versammlung tunlichst hinzuwirken.

Die Teilnahme der Herren Bürgermeister oder deren Vertreter
ist dringend erwünscht.

Wiesbaden , den 6. Dezember 19:6.

J .-Nr . II.
Der Königliche Landrat.

v o n H c i in b u i g.

unserem Besitz  und der geschlagene Acind auf der gan¬
zen Front ostwärts im Rückzüge?

Kampfesmut und zäher SieMswllls liest die vorwärts
stürWcndc Truppe die immer von neuem geforderten An¬
strengungen überwinden.

Neben den deutschen Kräften haben die tapferen öster¬
reichisch-ungarischen, bmgarifchen und osrnanifchen Truppen
Glänzendes geleistet.

Die 9. Armee meldet von gestern 166 Offiziere, 9109
Mann gefangen.

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter.
Mazedonische Aronk.

Bei Trnava , vsiüch der Ccrnu, warfen das bewährte
Mafurifchs Infanterie -Regiment Dir. 146 und bulgarische
Kompagnien die Kerben ans der' Stellung , in der sich diese
vorgestern eingenisiet hatten. 6 Offiziere und 56 Mann wur¬
den gefangen genommen.

An der StruWü -Niederung fluteten im bulgarischen Ab¬
wehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich den Stellun¬
gen südwestlich und südöstlich von Seres von neuem zu
nähern versuchten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

D c r l i n , 6. Dezeinber. Ueber die Festung Bukarest erfahren
wir folgendes: Der Ausbau derselben erfolgte in den Jahren 1893
bis 1895 nach den Plänen des belgischen Generals Brialmont . Die
Festung hat 18 Forts und 18 'Panzerbatterien mit einem 12 Kilo¬
meter weiten Gürtel , dessen Umsang etwa 71 Kilometer beträgt.
Die Forts sind mit trockenen Gräben umgeben und mit zwei
21 Zentimeter -Haubitzen, drei bis vier 15 Zentimeter -Kanonen in
Panzertürmen , sowie mit 5,7 Zentimeter -Kanonen zur Bestreichung
der Gräben versehen. Die Werre zeigen die Gestalt eines flachen
Dreiecks. Ws Artilleriematerial zeigen sie zwei 21 Zentimeter-
Haubitzen und eine 15 Zentimeter -Kanone, zum Teil auch 5,7
Zentimeter -Schnellfeuerkanonen in versenkbaren Türmen . Für die
Festung waren außerdem vorgesehen eine Menge anderer Ge¬
schütze, die nach Bedarf aufgestellt werden können und die vielleicht
zum Teil bei der Mobilmachung zur Bildung der schweren Artlllene
des Feldheeres herausgezogen worden^sind. Für den Ausbau der
Festung sollen, wie von feindlicher Seite gemeldet wurde, 60 000
Zivilarbeiter herangezogen worden sein.

Wie ferner berichtet wird , beträgt die Gesamtzaht der seil Be¬
ginn des Krieges gemachten rumänischen Gefangener; rund IW 699
Mann.

Die rumänische Regierung in Iassy.
Wb B e r n , 6. Dezember. Die Pariser Agence Fournier ver¬

breitet die Meldung , Jassy sei das Zentrum der rumänischen Regie-
rungstätigkcit geworden. Mehrere Minister und die Präsidenten
des Senats und der Abgeordnetenkammer feien dort cingeiroffon.
Das Parlament werde demnächst in Jassy seine erste Kriegsfitzung
abhalten.

Wie Bukarest genommen wurde.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 7. Dezember 1916.

Der Bürgermeister . A rzbäche r.

Ern Telegramm des Laifers.
Wba Berlin,  6 . Dezember. Seine Majestät der Kaiser hat

an Ihre Majestät die Kaiserin folgendes Telegramm gerichtet: An
Ihre Majestät , die Kaiserin und Königin , Berlin . Bukarest ist ze-
nommen ! Welch herrlicher, durch Gottes Gnaden erreichter Erfolg
auf der Bahn zu einem vollen Siege ! In raschen Schlägen haben
unsere unvergleichlichen Truppen Seite an Seite mit unseren
tapferem Verbündeten den Feind geschlagen, wo er sich stellte; be¬
währte Führung wies ihnen den Weg. Gott helfe weiter ! Wilhelm.

Ihre Kaiferlicho Hoheit die Frau Kronprinzessin haben zu
einer Sammlung für die bedürftigen Mütter deutscher Kriegskin¬
der aufgerusen und wollen nun auch den gleichen Zwecken den Er¬
trag eines Kriegsbilderbuches widmen, das Bilder und Texte be-
kamtter Künstler enthält . Ihre Kaiserliche Hoheit hoffen, daß
dieses Kriegsbildcrlmch unter keinem deutschen Weihnachtsbaum
fehlt, damit durch den Ertrag Not und Bedrängnis von bedürftigen
Kriegsmüttern abgewendet werden kann.

Schriftliche Bestellungen nimmt entgegen die Kriegskindcr-
spende deutscher Frauen , Berlin W. 56, Kronprinzen -Palais (Post¬
scheckkonto Nr . 22110 ). Der Preis des Buches beträgt 1 .»( 20 .11,
je 11 Bücher für 12 Jl.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 7. Dezember 1916.

Wba Berlin,  6 . Dezember. D u ka r e st ist g e n o m m e n.
Seine Majestät der Kaiser hat Allerhöchst aus diesem Anlaß ist
Preußen und Elsaß-Lothringen am S. Dezeinber Salutschicszen,
Flaggen und üirchcngeläut angeordnet.

Die Köln. Zlg . schreibt: Die Freude , die heute unser Herz er¬
hebt, da wir die Nachricht von der Einnahme der rumänischen
Hauptstadt so überraschend rasch bekommen haben, wie wir es denn
doch kaum erwartet haben, ist so groß , wie sie im Lauf der zahl¬
reichen Krfegsereignifse vielleicht nur gewesen ist an jenem Tage, da
Glockengeläut uns verkündete, daß Antwerpen und damit das Boll¬
werk Belgiens gefallen war , oder als im August des vergangenen
Jahres die Kunde kam. daß Warschau, „die dritte Hauptstadt Ruß¬
lands ". in unsere Hände gelangt war . Das Strafgericht , das sich
,m unsereni hinterlistigen Feinds Rumänien vollzogen hat, ist mit
einer Schnelligkeit vor sich gegangen, wie die edeln Rumänen viel¬
leicht nicht einmal ihren Siegeszug . den sie zu halten gedachten,
vorgeträmnt hatten . In aller Heimlichkeituns Hinterlist rrat Ende
August NAmcmicn unter unfere Gegner ; die Kriegserklärung wurde
an eiirenr Sonntag abend auf dem Ballplatz überreicht, weil man
annahm , daß dann keine zuständige Stelle zugegen wäre , die Krieg

UeberdieEinnähmc von Bukarest  wird amtlich ge¬
meldet: Slm 5. Dezember, 10 Uhr 30 Win . vormittags , wurde
Hauptmann im Generalstab Lange als Parlamentär mit einem
Schreiben des Generalfeldmavschalls v. Mackensen, das die Uebcr-
gäbe der Festung forderre, an den Kommandanten von Bukarest
entsandt. Ein weiteres Schreiben gab dem Konnnandanten be¬
kannt, daß das Feuer auf die Festung erösftret werden würde, wenn
der Parlamentär nicht binnen 24 Stunden zurückgekehrt sei.
Hauptmann Lange , der an der rumänischen Dorpostcnllnie ^von
einem General empfangen und mit verbundenen Augen in einem
Kraftwagen nach Bukarest geführt wurde, ist am 6. Dezember früh
vor Ablauf der gestellien Frist zurückgekehrt. Die Annahme des
Briefes des Gensralfeldmarfchalls von Mackensen ist von dsm Ober¬
befehlshaber der rumänischen Donauarmee verweigert worden uitter
der Begründung , daß „Bukarest keine Festung , sondern eine offene
Stccht wäre : es beständen weder erweiterte Forts noch zu ihrer
Verteidigung bestimmte Truppen ; es gebe weder eins» Gouverneur
noch einen Kommandanten ." Hauptmann Lange hat auf den Cha¬
rakter von Bukarest als Festung hin gewiesen und daraus , daß ein
solches Ausweichen die derttschen Operationen nicht behindenr
werde. Am Morgen des 6. Dezember fetzten Teile des Kavallerie-
korps Schmettow sich in den Besitz eines Forts auf der Nordfront,
Teile d; s 54. Armeekorps drängten nach und nahmen die Fortlinie
von Chiajua (Westfront) bis Odaile (Nordfront ). — Der Gegner
leistete mit Infanterie Widerstand, der schnell gebrochen wurde. Bon
der Südfront her drangen Teile der Donauarinee durch den Fort-
gürtel in die Stadt ; sie fanden reine Gegenwehr . Die in Bukarest
einrückcndeir Truppeir wurden begeistert empfangen und mit Blumen
geschmückt. Generalfeldmarschall v. Mackensen' begab sich im Krofi-
wagen vor das Königliche Schloß, wo er mit Blumensträußen be¬
grüßt wurde.

Jur Srnuahme von Enmprna und Vloesti.
Wbna Berlin,  7 . Dezember. Vom strategischen Gcsichls-

Punkt aus muß der Einnahme von Campina und Ploesti die gleiche
Bedeutung , wie der Erobcnnrg van Bukarest eingerämnt werden.
Die Strecke Kronstadt—Bukarest, der kürzeste Sckzienenmeg von
Ungarn nach der Walachei ist damit in der Hand der Verbündeten,
was den Nachschub an Mannschaften und Material bedeutend er¬
leichtert. Mit der Eroberung von Ploesti ist ferner die Eisenbahn¬
verbindung der Moldau mit der Walachei endgültig abgcschniiten.
In Ploesti befinden sich die großen Petroleumraffincrierr mit mo¬
dernen Tankanlagen . Von äußerster Wichtigkeit sind auch für die
Mittelmächte die eroberten rumänischen Petroleunrgebicte , deren
ergiebigstes das Gebiet von Eampina darftellt . Der größte Teil
der Rohölproduktion Rumäniens , die nahezu 2 Millionen Tonnen
pro Jahr beträgt , befindet sich damit in den Händen der Sieger.
Alle Erttentchnfinungen , daß der Mangel an Schmieröl und Benzin
die Kriegführung und Kricgsindnstri « der Mirtelmächic hemmen
werde, sind somit für immer gescheitert. Die Front der Verbünde¬
ten in der walachtschen Ebene wurde durtt; die Einnahme von
Ploesti van 700 auf  nur mehr 100 Kilometer verkürzt.

Dcr Bürgermeister . Arzbächer. * Erklärung deshalb liegen' bleiben würde , und dadurch rin Zeitge-

Dcr 6e.iser an FeldNMschall MsckenjLU.
Wba Berlin,  7 . Dezember. Seine. Majestät der Kaiser hat

anläßlich der Einnahme von Bukarest an den Generalfeldmarschall
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v. Mackensen folgendes Telegramm gerichtet:^ Die an Euer Ex¬
zellenz heutigem Geburtstage erfolgte und für alle Zeiten denk¬
würdige Einnahme von Bukarest, der Hauptstadt des zuletzt in
Waffen gegen uns erschienenen heimtückischen Feindes , gibt mir
Anlaß , Ihnen , mein lieber Feldmnrschnll, und den unter Ihrer be-
währren Führung sn ruhmreichen Truppen der Donau - und
g. Armee. welche unter den größten Anstrengungen Außerordent¬
liches geleistet haben, ineincn kaiserlichen Dank und meine vollste
Anerkennung auszusprechen. Ganz Deutschland blickt voll Stolz
auf seine und seiner Verbündeten tapferen Söhne , deren Taten
mit Gottes Hilfe ein Markstein auf dein Wege zum endgültigen
Siege fein werden, gez. Wilhelm I . R.

Berlin.  Anläßlich der Einnahme von Bukarest hat folgen¬
der Depeschenwechsel zwischen dem Kaiser und dem König von
Bayern stattgefunden. An Seine Majestät den Kaiser, Großes
Hauptquartier . Zur Einnahme von Bukarest spreche ich Dir herz¬
lichsten Glückwunsch aus . Die großartigen militärischen Erfolge, an
denen auch meine braven Bayern teilnahmen , haben mich hocher¬
freut . Ludwig . — An Seine Majestät den König, München. Ich
danke Dir für den Glückwunsch zu der Einnahme von Bukarest.
Das rumänische Heer ist geschlagen. Der Feind hat die befestigte
Hauptstadt preisgegebcn . Wir haben mit GottesHilfs einen großen
Schritt vorwärts getan. Deine tapferen Bayern haben,in den
Gebirgskämpfen und in der Ebene Hervorragendes geleistet und
erwarben sich von neuem unvergänglichen Ruhm . Der Heldentod
des tapferen Prinzen und vorbildlichen Soldaten ans Deinem Ge¬
schlecht wird für sie hierzu ein.  besonderer Ansporn gewesen
sein. Wilhelm.

Wb Wien,  7 . Dezember. Die ganze Presse steht unter dem
überwältigenden Eindruck, den die Freudenbotschaft von den Sie¬
gen in Rumänien in der gesamten OesseniUchkeit hervorrief . Die
Blätter feiern in Leitartikeln dm einzig dastehenden Wafsenersolg
als ein Ereignis von entscheidender Bedeutung . Die in raschem
Slegeslauie bewerkstelligte Eroberung von Bukarest sei ein Beweis
der unbeugsamen Kraft der verbündeten Truppen . Für die Ru¬
mänen und ob Entente trat aber deren yhamacht , ihren Schütz¬
lingen beizustchen, in beschämender Weise zutage. So bedeute der
Verlust von Buiarest eine katastrophale Niederlage . Die Blätter
verweisen aus die große militär 'sche und wirtschaftliche Bedeutung
der Siege von Bukarest und Ploesti. — Di- Blätter begrüßen glo'ch--
zeitia mit' Genugtuung den Sturz Asquiths , der einer der Haupt¬
schuldigen des Weltkrieges sei und dessen Verschwinden vom poli¬
tischen Schauplatz ein deutliches Kennzeichen der Unzufriedenheit sei,
die in England über die Ergebnisse des Krieges herrsche. Aus dem
zeitlichen Zusammenlresfe» von Asquiths Sturz und Bukarests Fall
könne gefolgert werden , daß zwischen den beiden Ereignissen ein
gewisser Zusammenhang bestehe.

Meine MiieilungSU.
Mna London.  6 . Dezember. . Daily Telegraph " schreibt

in einem Leitartikel : Packende Beweise deutscher Energie und Ent¬
schlossenheit zeigen sich sowohl in den Beratungen des Reichstages,
als auch in den militärischen Operationen im Felde . In Rumänien
dringen Faikeuhayn und seine Kameraden unerbittlich vorwärts.
In Berlin benutzt der Reichskanzler feinen Geburtstag zu e:ner
anfeuernden Rede und zu einem energischen Appell an seine Lands,
leure. Indem er seinen Gesetzentwurf für den nationalen Hilss-
d enst einbrachte, machte er Vorschläge und äußerte er Gedanken,
die wir ebenso wie seine Hörer uns zu Herzen nehmen können. Das
Blatt gibt mehrere Sätze ans der Rede des Kanzlers wieder und
sagt: Auch wir stehen vor einer Krisis, die die äußersten 'An¬
sprüche an unsere unermüdliche Energie stellt. Unsere Bevölkerung
muß darüber belehrt werden, daß auch auf ihr, ebenso w e auf den
Soldaten , die gewaltige Beraniwortung liegt, den Krieg zu ge-
ivinnen . Einem eisernen Willen kann man nur Widerstand leiden,
wenn man ihm einen ebenso starken Willen entgegensetzt. -Hart¬
näckigem Widerstand Mutz man init derselben Cig'-nfchast entgegen-
treten : man muß noch unermüdlicher sem, als der Gegner . Das
ist d'e große Lektion, die wir durch schmerzliche Erfahrungen lernen.
Je gründlicher wir unsere Aufgabe erkennen, desto größer wird die
.Hoffnung auf den Sieg . Sicherlich können wir in diesen Dingen
van unserem Feinde lernen , und uns die wahre Moral der Lage
bilden, nämlich, daß der Sieg die Nation krönen wird , die in ihren
Zielen einig ist und unermüdlich darauf hinstrebt.

Zum A-Dookkrieg.
Wbna Bern,  6 . Dezember. Zu dem U-Boot -Angrisf in

Funcha ! schreibt „Temps ": In gewisser Hinsick,t beginnt damit für
die U-Boot -Schifsahrt eine neue Aera , denn zum erstcnmale haben
Tauchboote eine regelrechte Operation gegen eine Küste unter¬
nommen. Wenn bisher alle Unternehmungen nur als Zwischen¬
fälle angesehen werden konnten, so müsse inan heute mit Artillerie-
cmgrisfen von Tarichbooten rechnen und Gegenmnhregeln treffen.
Der Vorstoß gegen Fuochal beweise, daß die neuesten deutschen U-
Voote viel stärkere Geschütze führen, als die älteren . Die Tauch¬
boote nähmen immer mehr den Charakter von Kreuzern an, da sie
immer häufiger ihre Geschütze verwenden, die ursprünglich auf U-
Booten nur ausnahmsweise gebraucht w,irden.

Das Harrdeks?auchboot„Bremen".
Der Präsident der Deutschen Ozean-Reederei in Bremen , Herr

Dr . A. Lohmann , machte an die Köln. Ztg . folgende Mitteilung , die
zwar den mannigfachen Erörterungen in der Bevölkerung über das
mutmaßliche Schicksal des Handelstauchboots „Bremen " keine genau
bestimmten Tatsachen entgegciistellt, aber doch insofern zu begrüßen
ist, als sie die Gründe der Reederei für ihre Zurückhaltung gegen¬
über der auch vom fcinbltdjcn Ausland scharf überwachten Oesseni-
lichkeit anführt . Herr Dr . Lohmann äußert sick, wie folgt: Die
zahllosen Anfragen , welche die Zeitungen und wir hinsichtlich der
„Bremen " erhalten haben, beweisen die warme Teilnahine weiter
deutscher Kreise an denr Ergehen unserer Handelsunterseeboote.
Ein starkes, wenn auch ganz anders geartetes Interesse daran be¬
zeugt ebenfalls der Feind , indem er infolge Ausbleibens jeder Nach¬
richt von unserer Seite über die „Bremen " qlle möglichen Enten
der wildesten Art losläßt . Einmal soll die „Bremen " in Amerika
torpediert sein, ein andermal soll sie aufgebracht sein und in Dover
liegen. Alle diese Mitteilungen sind glatt erfunden rind sollen nur
dazu dienen, von uns eine Antwort herauszufordern . Dieser Ver¬
such wird jedoch, wie bisher , vergeblich bleiben. Mir liegt daran,
unseren deutschen Mitbürgern mitzuteilen, daß die Deutsche Ozean-
Reederei angesichts unserer Feinde lediglich eine Meldung veröffent¬
licht: die jeweilige Ankunft der Boote hüben und drüben . Alle
sonstigen Nachrichten, wie sie in den Zeitungen erscheinen, stammen
nicht von uns . Ich zweifle nicht daran , daß jeder gute Deutsche die
Gründe für unser Verhalten verstehen und sich demgemäß auch nicht
wundern wird , wenn wir selbst den wildesten Gerüchten nicht ent-
gegentreien . — Die Köln Ztg . bemerkt dazu : Soweit die von zu¬
ständiger Stelle ausgehende Mitteilung . Ihr Wortlaut erlaubt uns,
die folgenden Schlußfolgerungen zu ziehen: Das Handelstauchboot
„Bremen " ist nicht in Amerika angekommen, denn sonst hätte die
Reederei die Ankunft gemeldet. Hiernach sind also auch Gorüchtc,
als ob die „Bremen " drüben angekommen sei, aber bald darauf
aus irgendeine Weise ihren Untergang gefunden habe, ebenso falsch,
wie es die damalige Reutermeldnng war , daß „ein Hnndelsuntcr-
seeboot", das nach Lage ' der Dinge nur die „Bremen " hätte fein
können in den Gewässern von New London angekommen sei und
Schlepperhilse verlangt habe. Da ferner die englischen Behaup¬
tungen , die „Bremen sei torpediert oder ausgebracht, nach der Er¬
klärung Dr . Lohmanns glatt erfunden sind, bleiben nur zwei Mög-
lichleiten übrig : entweder ist das Boot nach Antritt seiner Reise
aus irgendwelchen Gründen in den Heimathafen zurückgekehrt, oder
es ist als verschollen zu betrachlen. Die Reederei gibt der Oeffent-
iichkeit aus den von ihr angeführten Gründen keinerlei Handhabe,
sich für die eine oder die andere Möglichkeit zu entscheiden. Ist die
..Bremen " aber verschollen, so muß und wird man sich damit ge¬
iaßt absinden. Die Tauchboots sind bei ihren kühnen Uniernch-
mungen nicht nur unmittelbaren feindlichen Angriffen , die aber in
diesem Fall nicht in -Frage kommen, sondern auch der Kriegsgefahr
durch Minen , und nicht weniger den verderblichen Einwirkungen

der Elemente «usgefetzt. Da wahrend der Reife bei ,,Bremen
schwere Stürme auf dem Atlantischen Ozean geherrscht haben, k
konnte sie sehr wohl havariert und schließlich als Wrack unterge-
aangen sein. Welches aber auch ihr vorläufig noch rinbekanntes
Schicksal sein mag : Wäre der Verlust des Schiffs und seiner braven
Besatzung lies zu beklagen, so wollen wir um so herzlicher hassen,
daß nun die U-Dentschland, die um diese Zeit unterwegs sein soll,
ihre zweite Ozeanreise unter Kapitän Königs Führung glücklich
vollenden und wohlbehalten auf der Weser Anker werfen möge!

Ein neues Dokument für Rußlands Schuld am Kriegs.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht in einer

Sonderbeilage ein neues Dokument für Rußlands Schuld am
Kriege. Cs ist dies eine Bekanntmachung des Kommandanten der
Festung Kowno, Generalmajors Sastawfkij , an die Zivilbehörden
und die Einwohner der Ortschaften der Gouvernements von
Kowno, Suwalki und Wilna , wonach entsprechend einem kaiserlichen
Befehl die Festung Kowno als im Kriegszustand befindlich erklärt '
wird, und zwar datiert die Bekanntmachung vom 13. Juli alten
Stils , das ist der 26. Juli unserer Zeitrechnung. Rußland hat mit¬
hin säst eine volle Woche vor der deutschen Mobilmachung Kowno,
ix h. seine wichtigste und stärkste, ausschließlich gegen Deutschland
bestimmte Festung in Kriegszustand versetzt. Das Blatt veröffent¬
licht die entsprechenden Dokumente in Faksimiledruck. Sie find ein
neuer Beweis dafür , daß Rußland zum .Kriege bereit war und ihn
vorbereitete, als inan in Deutschland noch sich bemühte, ich» zu ver¬
meiden.

Eine deutsche Antwort an Tcepow.
Wbna Berlin,  8 . Dezember. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt über die Ertlärung Trepows:
Die Rede des neuen ^russischen Ministerpräsidenten in der

Reichsduma ist der letzte Sporenhieb auf die Weichen eines er¬
müdeten und gequälten Pferdes . Das russische Volk soll nach ein¬
mal anfgepeitscht werden zur letzten großen Krasmnstrengung , nach¬
dem es, 'wie man deutlich zwischen den Zeilen der russischen Preße-
änßerungen der letzten Zeit lesen konnte, am Siege bereits end¬
gültig gezweifelt hatte . Immerhin verdient die Tatsache Beachtung,
daß der Ministerpräsident bescheidener auftrat , als sein groß¬
sprecherischer Kollege. Kriegsminifter Schabnfew haste gesagt: Der
Feind ist gebrochen und zerbrochen. Cr wird sich nicht wieder er¬
holen. Jeder Tag nähert uns dem Siege und unseren Feind der
Niederlage. Herr Trepow , dom wahrscheinlich die Lächerlichkeit
solcher billiger Phrasen nicht ganz verborgen geblieben ist, mußte
bekennen: Es fei ein langer Weg bis . Tipporarn . Die Rede
Trepows verdient aber weniger aus diesem als aus einem anderen
Gesichtspunkte die Aufmerksamkeit der Welt : Der Reichskanzler
hatte in seiner Rede im Hauptansschusse gesagt, daß die erste Vor¬
bedingung für eine friedliche Entwicklung der Welt die wäre , daß
sich keine aggressiven Koalitionen mehr bilden. Als eine solche
Koalition sei aber die rnssisch-sranzösische zu betrachten. Konnte
Herr von Bethm.ann noch eine bessere Bestätigung seiner Worte
finden, als die Erklärung Trepows , daß das Ziel , für das Rußland
von Kriegsbeginn an kämpfte, die Eroberung Konstantinopels ist?
Aber damit noch nicht genug. Auch die ehemals vor Jahrhunderten
zu Polen gehörigen preußischen Provinzen sollen erobert werden,
und zwar , um diese nicht etwa einem unabhängigen polnischen
Staate , sondern Rußland cinzuverlciben. Durch nichts könnte
deutlicher bewiesen werden, daß wir und die mit uns verbündeten
Völker einen Berteidigungskampf führen , indem wir die Unver¬
sehrtheit unserer Besitzungen und unserer heiligsten Güter ver¬
teidigen.

TKgsS-AunHschÄÄ.
Die Frist zur Abgabe der Sriecisskeuer- und Besihskenererklä-

rungen ist bis zum 157 Februar 1917 hinausgeschoben worden, da
die zu diesen Gesetzen erforderlichen umfangreichen Aüsführungs-
bestimmungen des Bundesrats , die in den bisher erschienenen
Kriegsstenerhandbüchenfi noch nicht berücksichtigtsind, erst in der
nächsten Woche fertig werden. Auch der Reichstag hat nachträglich
noch wichtige Zusätze zu dem Gesetz beschlossen.

Wb Berlin . 6. Dezember. Der Kaiser hat am 5. Dezember
das vom Bundesrat und dem Reichstag angenommene Gesetz über
den vaterländischen Hilfsdienst vollzogen. Das Gesetz, wird in der
heute erscheinenden Nummer des Reichs-Gesetzblattes veröffentlicht.

Wba Berlin , 6. Dezember. Der Kaiser hat als preußische Aus¬
zeichnung das Aerdienstlreuz für Kricgshilfe gestiftet, das aus
einem achtspitzigen Kreuz aus Kriegsmctall besteht und an Männer
und Frauen verliehen werden soll, die sich im vaterländischen Hilfs¬
dienst besonders auszeichncn. — Der „Staatsanzeiger " veröfsentlicht
die Urkunde der Stiftung eines Berdienstkrenzcs für Kriegshilfe
vom S. Dezember.

Wba ücxl  u , 7. Dezember. Anläßlich der Verabschiedung des
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst haben Seine Majestät
der Kaiser  und König dem Staatssekretär des Innern , Skaats-
minister Dr . H e l f f e r i ch, allerhöchst ihr Bildnis mit eigenhän¬
diger Widmung und Unterschrift zu verleihen geruht.

Wb München. Die Korrespondenz Hosfmann meldet: Der
Minister d :s Innern , Freiherr von Sodrn -Frauorchofen, und der
Kriegsminifter , Frhr . Kreß von Kresscnstcin, haben um die Ent¬
hebung von der Leitung ihrer Ministerien gebeten. Der König
entsprach ihnen, Ansuchen und hat allerhöchste Handschreiben an sie
gerichtet. Zum Minister des Innern wurde der derzeitige Präsi¬
dent der Regiert,ng von Unterfranken und Aschasfenburg, Staats¬
minister a. D. Ritter v. Brettreich , ernannt . Mit der einstweiligen
Führung der Geschäfte des Kriegsministeriums wurde der Genera!
d. K. Freiherr von Speidel betraut . Die endgültige Besetzung der
Stelle des Kriegsministers ist bis nach der Rückkehr des Königs von
einer Reise auf den Kriegsschauplatz, die der König Donnerstag
nachmittag antrat , Vorbehalten.

GerarV über Zimmermann . Die Nachrichi, daß Dr. Zimmer-
mann von Jagoms Nachfolger wird , ruft in Amerika freundliche
Kommentare hervor . Der Botschafter Gcrard bezeichnete Zimmer¬
mann als emen der fähigsten Männer des heutigen Deutschlands,
der gerecht und freundlich Amerika gegenüberstehe.

Zwesksiifer-Ansamrnenkünsts.
Wü Wien,  6 . Dezember. Kaiser Start empfing gestern früh

den General -Artillericinspekteur, Generaloberst Erzherzog Leopold
Salvator in Audienz, hierauf den Chef des Generalstabs Freiherrn
von Conrad zum Vortrag . Sodann fuhr der .Kaiser in den Stand¬
ort der deutschen Obersten Heeresleitung , wo im Beisel , des Fcld-
inarjchalls von Conrad eine Besprechung mit Kaiser Wilhelm statt-
sand, der auch Hi„den bürg beiwohnte . Aus der Fahrt zum Großen
Hauptquartier wurde Kaiser Karl in allen Orten jubelnd begrüßt.
Nach der Rückkehr in den Standort des Armee-Oberkommandos
wurde der österreichische Ministerpräsident von Körber in längerer
Audienz empfangen.

Wba Berlin,  6 . Dezember. Seine Kaiserliche und König¬
liche Apostolische Majestät Kaiser und König Karl stattete gestern in
Beglelung Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Feld¬
marschalls' Erzherzogs Friedrich und des Chefs des Gcneralstabes
Feldmarschalls Freiherr » Conrad von HötzesidorffSeiner Mq-estät
dein Deutschen Kaiser seinen ersten Besuch als Herrscher der ver¬
bündeten Monarchie au deutschen Großen Hauptquartier ab und
verweilte dort bis zum Abend. — Seine Majestät der Deutsche
Kaiser, begleitet von se'nem Generalstabschcf, Generalfcldmarschall
von Beneckendorsf und van Hindenburg , erwiderte diesen Besuch
seines bohen Verbündeten heute beim Oesterreichifch-Ungarischen
Armee-Oberkommando. — Seine Apostolische Majestät verlieh dem
Deutschen Kaiser das Mlitärverdftnstkreuz erster Klaffe mit Kriegs¬
dekoration, Allerhöchst Dieser seinem hohen Verbündeten das Eichen¬
laub zum Pour le mente.

Amerikas Reichtum und Stärke.
Wb Washington,  7 . Dezember. Meldung des Nenter-

jchen Bureaus : In ' dem von dem Schatzsekretär Ma . Adoo dem
Kongreß vorgelegten Bericht heißt es u. a.: Der Wohlstand nahm
zu an Kraft und Ausdehnung der wirtschaftlichen Verhältnisse und
war niemals gesünder. Amerika wurde ans einem Schnldnerstaat
ein Gläubigerstaat . Der Goldbestand wuchs in sechzehn Monaten
um 715 Millionen Dollars.

lim Deutschlanss Volkswirischüft.
Vom Kaiser!. Präsidenten «. 2 . Dr . R . van der Borght,

Berlin -Wilmersdorf.
Deutschlands Volkswirtschaft niederzuringen und bis ins Mark

hinein zu 'schwächen, ist das Ziel unserer gegenwärtigen Feinde.
Iah sie es unmittelbar durch den Krieg erreichen worden, hoffen
sie selbst nicht mehr ; daher das Bemühen , »eben und nach dem
Kampf der Waffen einen wirtschastspolitijchen Kampf gegen b>.e
Grundlage » des deutschen Wirtschaftslebens durchzuführen. Auch
das wird nicht gelingen. Deutschland, nach seiner Fläche unter den
europäischen Ländern nur noch von Oesterreich-Ungarn als Gejaun-
Staatswescn und von Rußland übertroffen , läßt in seiner Bevöl-
kerungszahl alle europäischen Großstaaten mit Ausnahme von Ruß¬
land hinter sich, und von außereuropäischen Ländern zeigen nur die
Bereinigten Staaten , Britisch-Jndien und China eine größere Ein¬
wohnerschaft. Seine Grundzahl der Erwerbstätigen überhaupt und
der männlichen Erwerbstätigen insbesondere sowie der in Land-
und Forstwirischaft erwerbstätigen Personen wird nur noch von
Rußland und de» Bereinigten Staaten überragt . Die Zahl seiner
Erwerbstätigen in Industrie und Bergbau wird von keinem Kultur-
staat erreicht, auch von England nicht, das noch um mehr als zwei
Millionen hinter den deutschen Ziffern zürückblribt. Deutschland
hält jetzt se.ne Volkskrast im Lande zusammen. Seine Auswan-
dcruiig' war vor dem Kriege bis auf winzige Ziffern zusammenge- jj.
schmolzen, und man muß Ichon kleine Staaiswesen aussuchen, um
noch geringere Grundzahlen zu finden. Im Vergleich zur Ein - | |
wohnerschast ist die deutsche Auswanderung nur noch 1,7 auf 19 900
Ejnwohner , eine Zahl , die weit hinter den Verhüttniszisfern aller
europäischen Länder zurückbleibt.

Deutschland hat vor dem Kriege eine überaus starke wirtschaft¬
liche Entwickelung genommen. So ausgedehnt dabei auch seine
Beziehungen zun. Auslände in Einfuhr und Ausfuhr sind, so ist.
doch die wesentlichste Stütze für die gesainte wirtschaftliche Eni
Wickelung Deutschlands in immer wachsendem Maße der innere
Markt geworden. Jetzt während des Krieges konunt uns das zu¬
gute. Wäre cs anders gewesen, so würde die starke Einengung
des Verkehrs mit dem Auslands tiefgreifende Erschütterungen des
devtschcn Wirtschaststvrpers nach sich gezogen haben. Haben wir
auch unsere wirtschaftliche Arbeit zum Teil auf andere Richtungen
einstellen müssen, müssen auch einzelne Zweige des Wirtschaftslebens
schwer unter den Kriegsycrhältnissen leiden, als Ganzes wird die
deutsche Volkswirtschaft ohne nachhaltige ernste Schädigungen durch
den Krieg hinvurchiommen, und nach dem Kriege wird sie erst recht
in der Lage sein, mit dein Pfunde , das ihr ein gütiges Geschick
verliehen Hai, so zu arbeiten , daß sie ihre Stellung in, Wirt - (.
schaftsleben nicht Nur zu erhalten , sondern auch zu erhöhen ver¬
mag.

Drei Dinge vor allem sind cs. die hierfür die Voraussetzung
bilde,, : Kohle, Eisen und Nahrungsmittel . Kohle und Eisen sind
die Grundpfeiler aller weitausgreifenden gewerblichen Entwicklung.
Deutschland ist der dritttzrvhi'e Kohlenerzeuger der Welt . Nv.r
Großbritann 'en und die Vereinigten Staaten überragen es. Die
deutsche Roheisenerzeugung überschreitet die englische schon sehr
weit und bleibt nur noch hinter der amerikanische!, zurück. Unsere i
Eisenerzeugung wird ebenfalls nur noch von der amerikanischen
übertroffen' . Unser Rindviehbestand hat sich von rund 16 Millionen
in, Jahre 1873 auf beinahe 22 Millionen in, Jahre 1911, unser
Schweinebestand in derselben Zeit von rund 7 Millionen aus über
25 Millionen gehoben, während die Bevölkerung in d'eser Zeit
nur um rund 60 Pror . gewachsen ist. Die landwirtschaftliche Nutz¬
barkeit des Bodens ist auf das ausgiebigste verwertet . Deutsch¬
lands Anbaufläche für Roggen und Kartoffeln wird nur von der
russischen, die für Gerste nur von der russischen, indischen und ameri¬
kanischen, die für Hafer nur von der russischen und amerikanischen
übertrofsen . Seine Roggenernte wird nur noch von der russischen
überragt . Bei der Gerste- und Haferernte sind nur noch die Bcr-
einigtcn Staaten und Rußland mit größeren Ziffern vertreten . Die
Kartoffelernte wurde selbst in dem ungünstigen Erntejahr 1914 von
keinem Lande der Welt auch nur annähernd erreicht. Die Ernte
an Brotgetreide hat sich im Jahresdurchschnitt von 1809/1901 und
1910/12 um 39 v. H. für Roggen , um 21 v. H. für Weizen gehoben,
während die Bevölkerung ln dieser Zeit nur um 17 v. H. gewachsen
ist. Die gewaltige Steuerung ist nicht durch Vermehrung der
Fläche erreicht worden, ihre Ausdehnung hast sich in sehr engen
Grenzen . Der eigentliche Grund liegt darin , daß Deutschland den
Hektar-Ertrag seines Bodens durch die intensivere und zweck¬
mäßigere Wsttschastsweffe sehr wesentlich gesteigert hat. Bei den
drei Haupternährungsfrüchten hat sich der Hektar-Ertrag gehoben
seit 1880 his 1913

von 8,4 dz auf 19,1 dz bei Roggen
von 12,0 dz auf 23,6 dz bei Weizen
von 71 dz auf 158,6 dz bcü Kartoffeln.

Mit dies?,, Zahlen steht Deuischland in rer Reihe der Länder , die
im Vergleich zur Bodcnsläche den höchsten Ertrag erzielen. Die
Abschwächling 1914 und teilweise 1916 ist vorübergehender Art und

Mffcmischs
Llebrich.

* Wb Unter Bezugnahme auf die letzte Veröffentlichung über
den Weihnachts-Privat -Paketvorkehr nach dem Felde wird nochmals
darauf hingewiefen, daß der letzte Annnhnietng für Privatpakete
nach den, Felde, die über Militürpakctämter geleitet werden, Sams¬
tag, der 9. Dezember ist.

* Zwei Tage Einschränkung des Güterver¬
kehr  s . Die Ciscnbahnverwaltung in, Direktionsbezirk Mainz
wird Frachtstückgütcr vom 7. bis 9. Dezember zur Beförderung
nid)t annehmen . Diese Verlchrseinschränkung ist zur Gewinnung
von bedeckten Güterwagen für Lcbensmitielsendungen, insbe¬
sondere für die Versorgung der Großstädie mit Kartoffeln , sowie
für Heereszwecke dringend geboten. Lebensmittel und sonstige
dringliche Sendungen können als Eilgut aufgeliefert werden.

^ Die Biebrich-Wiesbadener S chw e i n e m a st a n st a l t hat
ihre Stallungen bis auf 2 fertiggestelli, die bis Neujahr ebenfalls
ihrer Fertigstellung entgegenfehcn. Zur Zeit sind 320 Schweine
untergebracht : nach Vollendung der Stallungen soll der Bestand ans
500 erhöht werden. Im Monat Februar werden die ersten Schlacht¬
schweine zur Verfügung gestellt werden können.

* Wb Die Zentral -Einkaufsgenossenschaft G. m. b. H., 2lb-
tellung 13 (Käse), gibt bekannt, ' daß der Ladesrhöchstpreis für
Schweizer Hartkäse (Emtsienthaler) auf zwei Mark fiir .das Pfund
festgesetzt worden ist.

* Na ssa u i sch e K r i e g sve r s i che rn » g. Bei der mit
so großen, Erfolge tätigen Nassauischen Kriegsversicherung haben
oie Einzahlungen durch Lösung von Anteilscheinen den Betrag von
1 Million Mark bereits überschritten. Anteilscheine könne» bei den
bekannten Stellen für die ganze Dauer des Krieges noch weiter ge¬
löst werden. Zur Erleichterung der Schluhabrechmnig, die 3 Mo¬
nate nach Friedensschluß stattfindet, empfiehlt es sich, daß die
Hinterbliebenen von gefallenen und versicherten Kriegsteilnehmern
die gelösten Anteilscheine nebst der zugehörigen großen standesamt¬
liche» Sterbeurkunde schon jetzt an die Direktion der Nassauischen ,
Landesbank in Wiesbaocn eiiircichen. Nach stattgehnbter Prüfung
werden der Empfang der Scheine sowie deren Gültigkeit von der
genannten Behörde schriftlich bestätigt.

* Zur Frage der Weihnachtsgeschenk  e. Es wird
in diesem Jahre hinsichtlich der Wahl der Weihnachtsgeschenkevon
zuständiger Seite darauf hingewiesen, daß von Geschenken in be-
zl-gsscheinxflichkigcnWeb-, Wirt - 'und Strickwaren abznsehen ist.
DaS tzlebot der Stunde verlangt , daß Waren und Gegenstände dieser
Art weitgehendst für den notwendigsten Bedarf Vorbehalten bleiben;
für Geschenke müssen andere Artikel oder Gcldzuwendunge» ge¬
wählt werden . Geldgeschenkez. B . an Hauspersonal oder Auge- t
stellte sind bei den heutigen Verhältnissen schon deshalb zu cmpfehlcn,
weil der Bedachts, wenn er bezugsscheinpflichtigeWaren nötig hat, jj
sich solche nach Beschaffung des Bezugsscheins selbst einkaufen 'kann.
D e viclsach üblichen Geschenke, ln Web-, Wirk- und Slrlckwaren
seitens der Inhaber der einschlägigen (geschöste an Angestellte, an
Vereine, Fürsorgeanstalton und dergleichen sind in diesem Jahre
nicht statthaft.

In dankbarer Anerkennung der seit mehr als 2 Jahren mit ?
treuer und opferfreudiger Hingebung daheim geleisteten Kriegs^

—



uu 'cii, jiir dir nunmehr dir aÄamte Voltskrast nuf geb oten wervev
wird, Hst Sc . Majestät der König ein „Derdienst ^ reu ; für
Kriegshilfe"  gestiftet . Das Verdienstkreuz für .Kriegshilfe bc-
steht aus einem aus Kriegsmctall hergeftelltcn achtspitzigen Kreuz
mit einem Mittelschild, das auf der Borderfeste die Inschrift „Für
Krieg-Hilfsdienst" und ciuf der Rückseite den gekrönlen Namens-
zug trägt . Das Kreuz wird an einem weihen, sechsmal schwarz
gestreiften Bande mit rotem Vorstoh getragen und hat in der
Ordensreihe seinen Platz zwischen der Rettungsmedaille und den
Orden dritter Klasse am satzimgsmüßigen Bände . Das Vcrdienst-
kreuz für Kriegshilfe soll ohne Unterschied des Ranges und Standes
an Männer und Frauen verliehen werden, die sich im vaterländi¬
schen Hilfsdienst (§ 2 des Reichsgesetzes vom 5. Dezember 1916) be¬
sonders ausgezeichnet haben . Jedoch still es in betreff der Ver¬
dienste uni die Krankenpflege im Dienste des Roten Kreuzes und
der ihm verwandten Aufgaben bei der Verleihung der dafür be- ?
stimmten Auszeichnung der Roten Krcuzchedciilleverbleiben. Die
Verleihung neben dem Eisernen Kreuz oder anderen Kriegsaus¬
zeichnungen ist zulässig. Das Berdienstkreuz für Kriegshilfe ver¬
bleibt beim Tode des Inhabers zur Erinnerung an dessen Ver¬
dienste im Besitze der Angehörigen.

— Die Lriegsarbeik unserer Schuljugend. Wenn wir mit
stolzer Freude die gewaltige Arbeit rühmen , die unser unvergleich¬
liches Heer draußen im Schützengraben und unsere gesamte Be¬
völkerung hinter der Fqont , im Ackerbau und Gewerbe, .in den
Werkstätten und Bureaus leistet, da dürfen wir auch die deutsche
Schuljugend nicht vergessen, die während der Kricgszeit ein Stück
wirtschaftlicher Arbeit leistete, das in seiner Gesamtwirkung von
ganz besonderer Bedeutung ist. Ms zum ersten Male an die
deutsche Schuljugend der Ruf des Vaterlandqe erging, die Lücken
auszufüllen , die durch die Einberufung so vieler landwirischastlicher
Arbeitskräfte in unseren Landwirtschaftsbetrieb gerissen wurden,
da strömten aus den Städten die höheren Schüler wie die Volks¬
schüler zu Tausenden auf das Land, um sich in den Ferien bei den
Erntenrbesten so viel als möglich nützlich zu machen. Später stellte
die Schuljugend bei den Goldsammlungen das Hauptkontingent der
Sammler , und zahllose Goldstücke im Betrage von vielen Millionen
flössen gerade durch diese eifrigen jugendlichen Sammler der Reichs¬
bank zu. Auch an den Zeichnungen zu den Kriegsanleihen be¬
teiligte sich Deutschlands Schuljugend mit mehrere» Hundert Mil¬
lionen Mark durch Zuführung ihrer Sparbeträge . Ihre hauptsäch¬
lichste und wirksamste Betätigung entfaltete jedoch unsere Schul¬
jugend bei den Sammlungen von allerlei Gebrnnchsgegenständen
wirtschaftlicher Art . Die reichen Ergebnisse der Papier -, Moll - und
Altmetallsammlungen , der Sammlungen von Kupjer - und Nickel-
gegenständen sind zum größten Teil der freudigen und ersprieß¬
lichen Miiarbeit der Schüler zu verdanken; während andere Samm¬
lungen von höchster wirtschaftlicherBedeutung , wie das Einsammeln
der Nesseln zur Herstellung von Nesselfaserstosfonsür die Tuchberei-
tung (es gingen bis jetzt schon 1 680 090 Kilo trockener Ncsselsiengcl
bei der Nesselfaser-Vcrwcrtungs -Gesellschast in Berlin ein), sowie die
neuesten Sammlungen von Obstkernen, von Eicheln und Buch¬
eckern säst ausschließlichauf das Verdienstkonto der Schuljugend zu
setzen sind. Rechnet man hierzu noch die gewaltigen Summen , die
die Millionen Schulkinder in ganz Deutschland für Liebesgaben
opferten und die Riesenbeträge, die an den sog. Opfortagen
!üs jetzt hauptsächlichdurch die eifrige Sammeltätigkeit der- Jugend
überall aufgebracht wurden , so darf mau wohl mit Recht behaupten,
daß unsere wackere Schuljugend bisher ein Stück Zwil -Dienstpflicht-
arbeit geleistet hat, auf das sie noch in späteren Tagen mit be¬
rechtigtem Stolze zurückblicken kann.

Wiesbaden . Die Fremdenziffer von 100 000 ist nach unserer
täglichen Fremdenliste nunmehr erreicht worden. Das Kurinxbüro
meldec für den 3. Dezember die Zahl von 100 218, davon waren als
Passant .'n 62 585 und als Kurgäste 37 633 hier . Im Vorjahre wurde
dK> Zahl 100 600 im Frcmdenbesuch nicht erreicht, es wurden bis
31  Dezember 1915 gezählt rund 95 000 Fremde . Der Kurbesuch hat
sich' gegen das Vorjahr also wesentlich gebessert.

_ Dis Tochter des Metzgermeisters Louis Unkel von Diedcn-
fopf Fräulein Helene Unkel, hat am 15. November bei der Hand¬
werkskammer Wiesbaden ihre Prüfung als Metzgergeselle mit der
Note „gut" bestanden.

— Joseph v. Laufs, bisher Offizier vom Platz in Namur , ist
zur Kommandantur nach Berlin versetzt worden . Der Dichter ist
mit der Bearbeitung der kriegsgeschichtlichenEreignisse unserer
Garde -Regimenter beauftragt worden.

— Residenz - Theate  r . Aus die am Samstag nach¬
mittag l-ii  Uhr stattfindende erste Kinder- und Schüler-Vorstellung
zu kleinen Preisen „Frau Holle" wird hiennit nochmals aufmerk¬
sam gemacht, mit dem Bemerken, daß die Kinder- und Schüler-
Vorstellungen bis auf weiteres an jedem Mittwoch und Samstag
nachmittag gegeben werden.

Wiesbaden . Ein Kuchenbackvsrboi für Bäcker ist für Wies¬
baden erlassen worden, um der Verarbeitung von angeblich be-
schläznahmefreiem, tatsächlich aber für Brot bestimmtem Mehl für
Kuchen zu begegnen. Bäckereien, die nebenher Konditorei betrei¬
be», können ihren Bäckereibetrieb nur ausreckit erhalten , wenn sie
den Konditoreibetrreb schließen. Konditoreien, die nebenbei Bäckerei
betreiben, müssen ihre Bäckerei schließen.

tue Dieser Tage wurde im statischen Krankenhause eine Frau
aus Erbenheim , Mutter von 3 Kindern , ausgenommen, welche bald
nach ihrem Eintreffen verschied. Es besteht der Verdacht, daß sie
einem Abtreibungsversuche zuni Opfer gefallen sei. Gestern fand
daher dw gerichtsärztliche Obduktion der Leiche statt. — Das An¬
gebot an Obst und Gemüse auf dein Wocheinnarkte gehl immer
mehr bei steigenden Preisen zurück.

Eltville. Mit den Milchschafen ist es nichts. Der hiesige
Gemeindevorstand hatte beschlossen, zur Linderung der Milchnot
eine große Anzahl Milchschafe auf städtische Kosten anzuschassen.
Dieser Beschluß ist jetzt in seiner Ausführung auf ein uiiverhofs-
tes Hindernis gestoßen. Nach einer hierher gelangten Mitteilung
ist nämlich inzwischen sür Belgien ein Ausfuhrverbot für Milch-
fchafe erlassen worden.

sc Lad Homburg. Für die neu zu errichtende Offiziers-Heil¬
anstalt wurde das vom Kaiser ausgewählte Gelände im Kurpark,
nahe des Elisabethcnbrunncns , durch die Stadtverordneten ge-
fchcukwcise zur Verfügung gestellt.

,Frankfurt. In dem D-Zuge Frankfurt —Nürnberg wurde ein
Soldat von einem Kamerad aus Unvorsichtigkeit durch einen Re-
vowerjchuß schwer verletzt. Der Soldat wurde nach Nürnberg mit-
gesührt, wo er in einem Lazarett Ausnahme fand.

— Die Ehefrau Helene Camus hat als fliegende Obsthändler!»
fortgesetzt das Publikum bemogelt, indem sie statt zehn Psuird, die
bezahlt wurden , nur acht wog. Das Urteil des Schöffengerichts
lautete wegen Betrugs auf drei Tage Gefängnis und 60 Mark Geld¬
strafe.

König stein. Aus dcm Amtsgerichtsgefängnis entsprangen in
der Montag nacht die Einbrecher Börngen und Fritsch, die vor
einer Woche wegen zahlreicher Einbrüche in den Nachbarorten ver¬
haftet worden waren . Die Einbrecher durchbrachen die Gefängnis-
maiier , sprengten zwei Türen und ließen sich an Bettüchern vom
Fenster herunter ins Freie , nachdem sie dem Gefängniswärter »och
viele Lebensmittel gestohlen hatten.

Nachrichten aas hechheim h.  Umgebung.
Hochhelm.

* Durch unvorsichtiges Anssteigcn aus einein Zuge kam am
Mittwoch abend auf der hiesigen Station ein Mann aus Delken¬
heim zu Falle , geriet unter den Wagen und wurde schwer verletzt.
Die Freiw . Sgnitätskolonne brachte ihn nach dem Krankenhauje.

* Dem Vernehmen nach beabsichtigen die hiesigen Spezereige-
schäste von Montag , den 11. Dezember ab ihre Lüden um 8 Uhr zu
schließen.

Mit dem Eisernen Kreuze 2. Klasse ausgezeichnet wurde der
kriegsbefchädigte Unteroffizier Jean Wiegand, sowie Infanterist
Joses Schmitt beim Regt. 86.

* In unserer Gemarkung harren immer noch zahlreiche Kar¬
toffeläcker des Umpflügens. E -ne noch weitere Fortdauer des
jrostfreien Wetters wäre deshalb erwünscht.

* Neben der Jagd nach Lebensmitteln ist jetzt für die ärmeren
Einwohner auch die Jagd noch Brennstoffen angebrochen. Ko¬

lonnenweise fahren täglich Frauen und Kinder nach hessischen
ten, um kohlen herbcizuschasfcn. Der Kriegswucher tritt auch hier¬
bei sofort in die Erscheinung, denn die Händler schlagen den Preis
der „schwarzen Diamanten " unter der Hand ans,

Mainz . In einem außerhalb der Stadls gelegenen Schreber¬
garten hatte sich eine Familie einen Schweinestall erbaut und darin
zwecks späterer Hausschlachtung ein Sechswochenschwein(Pensions¬
schwein) uniergebracht. Nachts drangen Diebe in das Anwesen,
schlachteten das Schwein regelrecht und nahmen das Fleisch mit.
Außerdem stahlen sie mehrere Stallhasen . — Bon Feslunasgen-
darmen fesigenomnun wurden in Hcideshoim zwei russische Kriegs¬
gefangene, die von einem Arbeitskommando entwichen waren.

— Mainz . Einen verwegenen und raffinierten Einbruch ver¬
übten in einer der letzten Nächte zwei hiesige Schuljungen im Alter
von 14 und 12 Jahren . Die beiden Bürschchen besorgten einem
Spezereihändler in der Augustinerstraße allerlei Hausarbeiten.
Hierbei vereinbarten sie einen gewaltsamen Eingriff in die Laden-
lasse ibrcs Arbeitgebers . Auf Anstiften des älteren Jungen ver¬
barg ki'ch der jüngere während der belebtesten Geschäftsstunden
hinter mehreren im Lndcnraum stehenden gefüllten Kartoffelfäcken,
wo er regungslos liegen blieb, bis der Geschäftsinhaber den Laden
abschloß und sich nach seiner in einer arideren Straße gelegenen
Wohnung begab. Jetzt öffnete der Junge seinem draußen Schmiere
stehenden Kameraden die von innen verschlossene, noch mit deni
Schlüssel versehene Ladentnre und machte sich dann mit ihm ge¬
meinsam an die Sprengung der Ladenkasse, die sie nusraubten.
Schon am folgenden Tage hatte die Polizei die beiden vielver¬
sprechendenBürschchen ermittelt . Man geht wohl nicht fehl, wenn
man die verbrecherische Tat auf das Lesen von Schundliteratur zu¬
rückführt.

— Eine recht eigenartige Erfahrung machte eine hiesige Leh¬
rerin gelegentlich der letzten Volkszählung. Ihr Zählbezirk lag in
einer der vornehmsten Straßen der Stadt . Als sie bei der Ab¬
holung der .Haushaltungslisto dort in einem Hause vorsprach, hieß
man sie durch das Dienstmädchen vor der geschlossenen Vorplatztüre
warten . Als dann das Mädchen endlich erschien, überreichte es der
Lehrerin die ausgefüllte Liste und dazu im Aufträge der Herrin ein
Zehnpfcmügstück als Trinkgeld. Die Lehrerin wies selbstverständ¬
lich diese so gnädig zugcdachte Gabe mit aller Entschiedenheil zurück.

— Mainz . Der Sturm auf de» Milchkarren. Ein neues
„Kriegsbild" ist seit einigen Tagen zu den alten Straßenbildern
gekommen, die seit dem zweiten Kriegsjahre , wo die Lebensmittel¬
karten herrschen, alltäglich zu beobachten sind. Seit der Einfüh¬
rung der neuen Milchordnung kann man an jedem Morgen die
aus den Straßen haltenden Milchkarren von einer sich stauenden
Menschenmenge umgeben sehen, die auf der Jagd nach einem
Tröpfchen Milch begriffen ist. Den Milchhändlern bleibt es bei
dem Gsdräng völlig unmöglich, irgend eine Kontrolle über feine
Abnehmer auszuüben . Diesen Umstand haben sich viele lieber»
schlaue schon insofern zu Nutzen gemacht, daß sie ihre verschiedenen
Familie,nnitglieder einzeln mit der Milchkanne fortschicken und so
auch wirklich mehrere Schoppen Milch sich pro Tag ergattern , in¬
des viele andere Familien leer ausgehen . Leider gehören zu den
letzteren gar oft gerade die kinderreichen Familien , deren Mütter
nicht die Zeit haben, stundenlang auf die Milchkannen zu warten
oder die auf Arbeit außer dein Haufe beschäftigt sind. Wie man
hört , soll diesem Treiben ja sehr bald ein Ende gemacht werden.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

„Balkansorgen."
Zwar nimmt Lloyd George den Mund noch voll — und sinnt

auf neue Tücken, — an seiner Seele nagt der Groll , — weil ihn
die Sorgen drücken. — Er tat — zwar mehr als feine Pflicht, —
was er auch tat , es tonnte nicht — sein Balkan -Unternehmen —
die deutsche Stoßkraft lähmen ! -

Ein Land , das ehrlich und neutral — bis dato dagestanden, —
das brachte man in Leid inid Qual , — schlug man mit Knechtschafts¬
banden. — Man wollte ihm ein Gönner sein — und setzte Aeniselos
ein, — daß dieser — Nun regiere, — wie England cs dikttre! -

Der ließ auf Britenwuiisch im Stich — selbst Vaterland und
König, — und rührte sich und suhlte sich — und dünkte sich nicht
wenig — grub seiner Ehre selbst das Grab — und gab die Kriegs¬
erklärung ab. — Wir haben sie bekommen, — doch niemals ernst
genommen! -

War nicht die Zeit so ernst und schwer, — man möchte wirk¬
lich lachen, — kommt so ein Gernegroß daher — und will sich wich¬
tig machen, — weil er von England unterstützt! — Doch daß ihm
dieses wenig nützt — und all sein heimlich Wühlen , — das wird
auch er noch fühlen! -

Und weiter sucht der Bielverband — den Griechen Qual zu
schassen, — verlangt brutal und kurzer Hand — Auslieferung aller
Waffen . — Das ist dem König doch zu viel, — er ruft fein Heer
und macht „mobil". — Das kommt davon „Angtangte " — wenn
man zu viel verlangte ! --

Nun hört man auch Rumänien schrei» : — Oh weh ich bin ge¬
schlagen. — Der Mackensen »nd Falkenhayn — sie packten mich
beim Kragen . — Trotz Englands Freundschaft sitz ich fest, — ver¬
loren ist mein Bukarest, — ich muh die Freundschaft büßen — »nd
lasse bestens grüßen ! — —

Rumänien trifft cs stark >>nd tief, — cs muß die Rechnung
zahlen ; — ja mit dem Balkan geht es schief, — was nützt da alles
Prahlen ! — Doch nimmt Lloyd George den Mund noch voll, — so
spricht aus ihm nur Grimm und Groll, — schon gaben Deutschlands
Streiter — die Antwort draus ! Ernst Heiter.

Ssrrmschies.
Die Freigabe des Derkaufs von Gemüsekonserven. Mitte dieses

Monats soll der Handel mit Spargel - und Erbsenkanserven sreige-
gebcn werden. Es sei deshalb daraus hingewiesen, daß Höchst¬
preise für diese Erzeugnisse bestehen, dre von der Gemüsekonserven-
gesellschaft auch für den Kleinhandel festgesetzt sind. Es gelangen
Spargel und Erbsen in einer ziemlich großen Zahl von Sorten in
den Handel, wobei für Spargel von besonderer Stärke und für
Erbsen von besonderer Kleinheit höhere Preise festgesetzt sind, wo¬
durch es ermöglicht ist, die geringeren Arten zu billigen Preisen
abzngebeu. Die Preise im Kleinhandel betragen für Stangrn-
spargel je nach der Stärix 2,47 bis 1.26 Kt für die Zweipfundblichse,
für Brechspargel 1,96 btVl,02 «fl. Für Schoten ' stelll sich der Preis
für die besten Arten , die sogenannten Kaiserschoten, aus 2,16 .M,
er sinkt mit der Verringerung der Qualität bis auf 0,90 .41 für so¬
genannte junge Erbsen. Suppenerbse » kosten 0,84 «<t die Büchse.
Eine sehr erhebliche Verteurung gegenüber der Friedenszeit bedeu¬
ten diese Preise nicht.

Dayreulh . Der berühmte Wagner -Dirigent Kapellmeister
Dr . Haus Richter ist im Alter von 73 Jahren gestorben.

Berlin . Der Fabrikbesitzer Franz Stock in Treptow hat eine
Million Mark zur Errichtung eines Wvhlfahrtshauses gestiftet, das
Kinder gefallener Soldaten aufnehmen und für sie bis zur Er¬
werbsfähigkeit sorgen soll.

Aus Geiz verhungert . Der Gemeindediener von Alfaltcr
(Fränkische Schweiz) war gewohnt, van den Bauern seines Bezirks
beköstigt zu werden. Da ' dies infolge des Kartensystems immer
schwieriger wurde, brach er dieser Tage auf der Landstraße zusam¬
men. Der Arzt konnte nur noch Tod durch Entkräftung seststellen.
In der Wohnung des Verhungerten aber fand man 33000 Mark
in Wertpapieren .'

Ein Aufruf an die Biertrinker . ' Was der Krieg alles zustande
bringt , zeigt ein Ausruf der oberbadischen Brauereien , die in der
Presse das Publikum ersuchen, den Biergenuß sehr einzuschränken,
um zu verhüten , daß die deurschen Bieroorräte sich völlig er¬
schöpfen.

Die Schulden vor deutschen Großstädte . Im Laufe des Krieges
sind die Schulden der deutschen Grenzstädte noch weiter gestiegen.
Sie betrugen Ende März 1913 rund 5,2 Milliarden Mark und
Ende März 1916, soweit Zahlen varliegen , über 6 Milliarden
Mark, wobei Hamburg außer Rechnung geblieben ist.

Ossenbach. Dieser Tage wurde eine Witwe in das Kranlen»
haus eingeliefert. In der Wohnung der in ärmlichen Verhältnisse;!
lebenden Frau fand man , im Bette versteckt, gegen 6000 Mark
bares Geld und ein Sparkassenbuch, das über den gleichen Betrag
lautete.

Erhöht«! Rational für Beamte im vcrlehrsdienst u>m
Der Präsident des kriegsernährungsamts hat eine Abord¬

nung deutscher Reichs- und Staatsbeamtenverbänds empfangen, die
. unter Führung des Generalsekretärs Remmers ihm störe Wünsche
vortrug . Besonders wurde eine erhöhte Brot -, Kartoffel- und Fett
ratton ' für gewisse Beamtengruppen im Berkehrsdienst »sw. ge¬
wünscht. Darauf erklärte Herr v. Batocki, wie die Beamten -Karre-
spondenz mitteilt , folgendes: Er fei gern bereit, den Beamten , so
weit es durch besondere dienstliche Verhältnisse begründet werden
könne, durch Gewährung einer erhöhten Brotration entgcgcnzu-
kommen. Leider habe, das ursprüngliche Vorhaben , allgemein eine
erhöhte Brotration einzusühren, angesichts der schlechten Kartosfe!-
ernte aufgegeben werden müssen. Bei schwierigen Verhältnissen
aber würden Zusatzkarten ausgegeben werden. In bezug auf die
Zuteilung von Fett sähe es im Augenblick nicht günstig aus , da die
Buttsrprödul 'tian nicht unerheblich zurückgegangen sei.^ Eine Besse¬
rung der Milch- uyd Buttererzeugung könne erst nach Eintritt in
die wärmere Jahreszeit erwartet werden. Rach Eriedigung ^ der
Verhandlungen mit den verschiedenen Verwaltungen und der Fest¬
stellung der in Betracht , zu ziehenden Dienststeileninhaber würden
den Ausgabestellen der Lebensmittelkarten entsprechende Anwei¬
sungen sür die erhöhten Rationen zugehen. Auf den weiteren
Wunsch der Beamienverbände , auch im Beirat des Kriegser¬
nährungsamts vertreten zu sein, erwiderte Präsident v. Batocki,
darüber iasse sich reden.

Musste Mchnchier».
Aus den hculigcn Berliner rikorgenbläkkern.

(Privattelegramme .)

Berlin , den 8. Dezember 1916.
lieber die griechische Erbitterung gegen die

Entente  läßt sich der „Lokal-Anzeiger" melden: Es fanden
keine Verhandlungen irgend welcher Art zwischen den Gesandten
der Alliierten und der griechischen Regierung mehr statt. Aus
verschiedenen Provinzstädten werden ernste Unruhen gemeldet.
Zahlreiche französische Offiziere sollen festgenommen, Häuser vcni-
selistischer Zeitungen erstürmt und in Brand gesteckt sein.

' Laut „Berliner Tageblatt " seien im Piräuö Schiffe unier
Dampf, um die französische Kolonie Athens , sowie die Konsulats¬
behörden auszunehmen und in Sicherheit zu bringen . Weitere Mel¬
dungen besagen, der K ö n i g z i e h c ei n H e er bei Larissa
zusammen. Er werde selbst den Oberbefehl übernehmen.

» .

Der Arsstag-Tagesberrcht.
WB Amtlich . Großer . Hauptquartier , 8. Dezember.

W e stl i che rKriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem westlichen Maasufer griffen die Franzosen
gestern die von uns am 6. Dezember gewonnenen Gräben
auf der höhe .364 an ; sie find abgewiesen worden.

Oesilicher Kriegsschauplatz.

Front des Geuerakfeldmarfchalls Prinz Leopold
von Bayern.

Russischs Dyrftöße an der Dünafroni scheiterten. Süd¬
lich von Mdsy 'wurden in eine unserer Feldwachstellungen
eingedrnngene Abteilungen sofort wieder vertrieben.

Front des GeneraloberstenErzherzog Hofes.
Aach der großen EnilLftungsosiensive in den Karpathen

haben die Russen nur noch Teilangrifse unternommen . Sie
stürmten gestern mehrmals cm der Ludoma und im Trokosul-
Lale gegen unsere Linien an und würden zurückgeschlagen.

D o-i ka n kr i e g s scha u p l a tz.
Heeresgruppe des GeneralfekdmarfchaKs

von Mackensen.

Unser Vorgehen gegen und über die Linie Bukarest—
Ploesti erfolgte so schnell, daß die im Grcnzgedirge , im Pre-
deal- und Altschanz-Passe stehenden Rumänen leine Zsiög-
lichkeit fanden, rechtzeitig zurückzugchcn. Sie stießen auf
ihrem Rückwege bereits auf deutsche und österreichisch-un¬
garische Truppen und sind, von Borden gedrängt , zum gro¬
ßen Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge und Donau ist die Verfolgung irn
Fluß . Die 9. Armee machte gestern allein etwa lö 060 Ge¬
fangene.

Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal der in
Westrumänien abgeschnittencn Lräste . Oberst von Szivo
erzwang am 6. Dezember mit den ihm unterstellten deutschen
und Lsterreichifch-ungarischen Truppen ihre Aedergabe. 10
Bataillone , 1 Eskadron und 6 Batterien in Stärke von 8l>0g
Mann mit 26  Geschützen streckten die Daffell.

Mazedonische Front.
Rächtliche Angriffe der Serben bei Trnava (östlich von

Lerna ) sind von deutschen und bulgarischen Truppen zurück-
geiviesen worden. Ebenso scheiterlen erneute Vorstöße der
Engländer in der Lkruma-Ebene.

Trotz meist ullgunsirgen Wetters find auch irn Monat
Aovembcr große Erfolge von der Flieger - Truppe
erzielt worden.

Dem eigenen Verluste von 31 Flugzeugen im Westen
und Offen, in Rumänien und auf deni Balkan sichen fol¬
gende Zahlen gegenüber : Die Gegner verloren in; Lust¬
kampfe 71 Flugzeuge , durch Abschuß von der Erde 16, durch
unfreiwillige Landung 7, sin Ganzen 84 Flugzeuge ; davon
sind in unserem 7)esih 42, fettseiks der Linien erkennbar ab-
gesliirzt 52  Flugzeuge.

Die Artillerie - und Jnsarrlerscslieger sicherten sich durch
- hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben Ancr-

kennuug und Vertrauen der anderen Truppen ; die Führuna
schätzt ihre Leistungen hoch ein.

Bon warnen an
sind sckiöne

CheistbLumc
zu verkaufen bei
Kärlnerei Peter
Dark,  Wtthelm-
tirave L2. LWH

Krisch gehauene
Chviftbäume
verkauft von heute
ab <W8H
Friede . Schmitt,
Bl ltildiesirabe 8.
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Moderne Herren -Jünglings -u.Knabenkleidung'
FÜR HERBST UND WINTER

Infolge frühzeitig gemachten Stoff- und Futter - Einkäufen bringen wir in bewährten Qualitäten grosse Auswahl.
Herren-Uister # Paletots * Anzüge s Lodenmäntel und Pelerinen * Jagd -Anzüge
Loden-Joppen * Hosen * Westen * Pelz-Mäntel * Gummimäntel * Wetter -Kleidung,

Reiche Auswahl und reizende Neuheiten in Knaben-KIeidung lagernd.
Damit die Weihnachts-Einkäufe ohne Umstände erledigt werden können, empfehlen wir unseren verehrten Kunden, die

abgestempelten Bezugsscheine mitzubringen. Bezugsscheine werden auch bei uns zum Abstempeln ausgestellt_

Militär-Artikel ohne Bezugsscheine erhältlich«
Anfertigung von Uniformen und Zivilkleidung nach Maß.

ebener L Plaut UMnz Schuster-
slrasse.
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Damen -BlnsenDuten -Kleidimg
FOrlüifjB Damen-MäBtSS schöne, neue Formen. . . . Mk. 24“ 35- 42-

PätSlßtS in dicker Ware. . . . . . . . Mk. 25 38- §1-
Siiwarag FrüHBIPMIOlSl halb-und gnnzlaug. . . Mk. 27- 38- 57-
Süäwra RstrastoBSaalgl pri ma wäre. Mk. 59- 75- 85-
Sa®!2 OUll PlM’PSlßfßlS bezugsscheinfrel. •Mk. 35- 55- 75-

SäBlt'IIIHfltB! bezugsscheinfrei. Mk. 79- SB- 148-
49- §5- 79-

Manlonser vornehme Ausführungm.echter Pelzgarn Mk. 79- M- 185-
iatMiflklßliSr elegante Formen ans wollenen Stoffen . Mk. zr 42- 59-
Meillileiier in Wollstoffen und Samt,Ersatz für Mass Mk. 98- 139- 185-
KillfeUFigtOtS in allen Farben. r° ffl* \r

HpSFÜB KlSÖSrnSilltBS Samt,Tuch und Astrachan. Mk.
25- 38- 55-

Wißi9r~§iiüS2f[ kariert und einfarbig. . . Mk. 8"
üfSpntß WClIMlISBfi in weiss und farbig Mk. 17 50 ir 24-
SBlifSEB Elüsen bezugsscheinfrei. Mk. 12" 15- 18-
CtlfSlEFßPP'ElilSil! bezugsscheinfrei. . Mk. 19" 24- 32-
CjSMlSBß mit reicher Verzierung, bezugsscheinfrei AFOMk. 64 34- 42-
SälMiBSBE in vielen Farben,bezugsscheinfrei. - . . Mk. 9- ir IS 50

aus guten Stoffen . .
cm

Mk. » 13" is 75
ftleiMW aus Samt und Seide,bezugsseheinfrei. - Mk, 33- 42- 48-
TälillHlBlgr aus Wolle, Samt und Seide. . . . . . Mk. 39- 55- 85-
IHSFflSBFfftliB aus schönen,warmen Stoffen und Samt. L--0

Mk. 0 !2r* 3Z-
telirrSllfB aus Tuch und seidenen Stoffen. . . . . . ßQO

Mk. 3 19- 16“

SÖSWSlZB illtSSH für Trauer, aus Wolle oder Seide. . . . Mk. 19 50

Pelz -Garnituren (oie LWÄO)
ln eeSttSkwiaks . Skunks -Opossum »Feh , Oreuäurger Hammel,Patogon -Fadis,Grleslaehs ; Seal -Elektrik , Seal -BIsaus

in hochelegaisfer Ausführung , sehr preiswert.
j}5° 1450  22 2B " I ElOZehlS Fells Maate!. ™ d Kostümkratfen . . . . Mk. 5 - 8 - 10“ \f°FAfom Kragen und Muffe in schwarz, grau und

braun Kanin . Mk.

Hiaska« $ ÄÄSrÄÄÄ « - V- 85- m -1 F&4d« teai Ä .r "V8E zr  38
Kiafier-Saraiiiirea in reizenden Macharten, Kragen u. Muff Mkk.875  ir H

Kleiderstoffe Seidenstoffe Samt
in überaus reicher Auswahl und hervorragender Preiswürdigkeit. Auf Wunsch in eleganter Weihnachtspackung.
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